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Waldbildung

Men and Forest
in Theo and P actice of Ed cation fo S stainable De elopmentin Theory and Practice of Education for Sustainable Development

Mensch und Wald 
i  Th i  d P i  i  Bild  fü  i  hh lti  E t i klin Theorie und Praxis einer Bildung für eine nachhaltige Entwicklung
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Waldbildung als Bildung für eine nachhaltige Entwicklung

i t di  A t t f di  H f d  d  l b l  W d l    ...ist die Antwort auf die Herausforderungen des globalen Wandels, von 
denen alle Menschen betroffen sind

 ist ein wertebasiertes Konzept ...ist ein wertebasiertes Konzept

 ...macht Zusammenhänge deutlich, die für Zukunftsentscheidungen
wesentlich sindwesentlich sind

 ...ist Ausdruck von Gestaltungswillen

 ...lässt sich durch Qualitätskriterien beschreiben

 ist ein Konzept für Menschen jeden Alters und aller sozialen Gruppen ...ist ein Konzept für Menschen jeden Alters und aller sozialen Gruppen

 ...erfordert Kooperation und Vernetzung
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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung -
eine neue Perspektive für lebenslanges Lernen

N t k d  ift ti l  A h  W lt klä fNaturkunde greift rationalen Anspruch von Welterklärung auf

Naturerleben will den Verlust direkter Naturerfahrung kompensieren und 
hofft auf den emotionalen Zusammenhang „Nur was man liebt, schützt man“

Umwelterziehung antwortet auf Umweltprobleme mit Verhaltensregeln und 
Problemlösungen 
(nachsorgendes Verhalten; klassisches Beispiel: Müll sammeln)( a o g d a ; a p ü a )

Umweltbildung sieht die persönliche Betroffenheit, will durch
Handlungsmöglichkeiten im eigenen Umfeld Verantwortung für die Handlungsmöglichkeiten im eigenen Umfeld Verantwortung für die 
Umwelt fördern

Bild  fü  i  hh l i  E i kl  i  di  A  f diBildung für eine nachhaltige Entwicklung ist die Antwort auf die
Herausforderungen des globalen Wandels
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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung
...ist die Antwort auf die Herausforderungen des globalen Wandels, von 
denen alle Menschen betroffen sind

T i k

denen alle Menschen betroffen sind

Klima

d

Trinkwasser

Boden

Biodiversität

Natürliche 
RessourcenRessourcen

Geschlechter-
gerechtigkeit

Lebensqualität

Frieden

Ernährung

Menschenwürde
Kulturelle Vielfalt
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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung
...ist ein wertebasiertes Konzept

Ethische Prinzipien

Neben  Demokratie und
Menschenwürde

tritt als Ziel gesellschaftlichen Zusammenlebens und 
damit auch von Bildung der

 Erhalt der natürlichen 
Lebensgrundlagen 

und
 Gerechtigkeit hinsichtlich von 

Lebenschancen und Lebensqualität 

in der „Einen Welt“
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Umdenken und neu denken: Werteorientierung

Werteorientierung
Werteorientierung

Menschenwürde
Erhalt der natürlichen LebensgrundlagenErhalt der natürlichen Lebensgrundlagen

Gerechtigkeit

Themenstellung 
h

Gestaltung der
Le n mgeb ng/ dein ihrer 

Bedeutung für 
eine nachhaltige 
Entwicklung 

Lernumgebung/ der
Bildungsinstitution

Entwicklung 

Perspektiven 
f

Ziele:
Werthaltungen,

Wissen,
Auswahl der 
A b it iauf die 

Themenstellun
g

Wissen,
Gestaltungskompetenz

Arbeitsweisen
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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung
ist ein wertebasiertes Konzept

Gerechtigkeit
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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung
...macht Zusammenhänge deutlich, die für Zukunftsentscheidungen

wesentlich sind

Natur alsBionik

wesentlich sind

Natur als 
Lebensform mit 
einer besonderen 
„Sprache“

Biodiversität
nicht nachwachsende 
Rohstoffe

nachwachsende 
Rohstoffe

Natur als Lebensgrundlage
Natur als 
Zusammenhang der 
Kreaturen

Natur als 
Schönheit, 
Spiritualität, Erholungsraum
Geschichte

Erholungsraum

Landschaft

Lern-, Erfahrungs-, 
Gestaltungsraum
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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung
...macht Zusammenhänge deutlich, die für Zukunftsentscheidungen
wesentlich sind

Naturverständnis
Alle unsere Tätigkeiten und Erzeugnisse

b h  f tü li h  L b dl  beruhen auf natürlichen Lebensgrundlagen 

i h l il d
Gesetze, Abläufe, 
Zeiten, ökosystemare
Leistungen der Natur 

Sich als Teil der 
Natur kennen 
lernen

Von der Natur lernen

kennen

Natürliche Lebensgrundlagen 
im Alltag erkennen

Natürliche Lebensgrundlagen 
verantwortlich nutzen

Biodiversität als Grundlage für 
ökologisches Gleichgewicht, 
Nahrungssicherheit  Gesundheit  
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Nahrungssicherheit, Gesundheit, 
Produktvielfalt, Schönheit  



Bildung für eine nachhaltige Entwicklung
...macht Zusammenhänge deutlich, die für Zukunftsentscheidungen
wesentlich sind
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Dimensionen nachhaltiger Entwicklung 

Bildung für eine nachhaltige Entwicklung 
...macht Zusammenhänge deutlich, die für Zukunftsentscheidungen wesentlich sind

ökonomische Dimension
Holzertrag: Holz- und Papierwirtschaft;
Ersatz nicht nachwachsender Rohstoffe 

ökologische Dimension
Ökosystem Wald: Lebensraum für Pflanzen 
und Tiere

g g
 

Ersatz nicht nachwachsender Rohstoffe 
durch Holzprodukte (z.B. Energie);
Langlebige Holz-Produkte;
Früchte, Pilze, Kräuter, Harz, Zapfen als 
Wirtschaftsgüter;
Imkerei; Jagdnutzung;

und Tiere

Regulierung des Wasserhaushalts
Klimabeitrag
Regelung der Bodenqualität
StaubfilterImkerei; Jagdnutzung;

Technologische Innovationen (Bionik)
Agroforstwirtschaft ,
Wald als Tourismusziel; 
Genpool 
für medizinische Forschung 

Staubfilter
Lärmfilter
Orte für Biodiversität

Wald in seiner 
Bedeutung für diefür medizinische Forschung 

und Entwicklung; Bedeutung für die 
unterschiedlichen 
Dimensionen des 
Zusammenlebens 

soziale Dimension
Gesundheit: Qualität von 
Wasser, Luft. 
Wärmeregulierung, 

kulturelle 
Dimension
Naturverständnis: Gemeingut 
oder Privateigentum; Wald und 

von Mensch und 
Natur und der Men-
schen untereinander

Wärmeregulierung, 
Lärmschutz;

Erholungsraum

Spiel- und Erlebnisraum; Lernraum

Holzprodukte (Papier!) als Ausdruck eines 
best. Lebensstils;
Papier und Holz als Grundlage für viele 
kulturelle Ausdrucksformen; 
Wald als Teil des Alltags und Jahresablaufs: Spiel und Erlebnisraum; Lernraum

Arbeitsplätze durch Produkte und 
Tätigkeiten, die aus dem Wald kommen

Lebensgrundlage für indigene Völker 

Früchte, Pilze, Kräuter; Zweige;
traditionelles Wissen um Waldnutzungen 
wie Brennholz; Viehweide, Pflanzen als 
Dünger;
Wald als Ort und als Projektionsfläche für 
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Lebensgrundlage für indigene Völker 
(durch die Produkte des Waldes) Spiritualität, Religion; Mythos; Inspiration 

Schönheitsverständnisse, menschliche 
Bedürfnisse nach Natur, Landschaft



Bildung für eine nachhaltige Entwicklung 
...macht Zusammenhänge deutlich, die für Zukunftsentscheidungen 
wesentlich sind

Ökologische DimensionÖkonomische Dimension

Wo und wie
entscheidet sich
menschenwürdiger 

Umweltverträglicher und 
gerechter Produktions-
Prozess; Eigenarbeit;
regionale Betriebe,

aus nachwachsenden 
Rohstoffen; reparierbar; 
kompostierbar; unter-
schiedliche Bäume/ Hölzer

Umgang, 
Gerechtigkeit 
und Erhalt der
natürlichen g ,

Tausch
/natürlichen 

Lebensgrundlagen?

Holzmöbel

Soziale
Dimension

Kulturelle 
Dimension

Holzmöbel

im Sinne 
einer 

nachhaltigen Dimension Dimension

Gesundheitsverträgliche
St ff  W t hät  

Kultur des Umgangs mit 
Möb l  L l bi k it 

nachhaltigen 
Entwicklung

Stoffe; Wertschätzung 
fachlicher Arbeit;
Gerechtigkeit in der 
Verteilung

Möbeln; Langlebigkeit 
und Geschichte(n);
Bedeutung von Möbeln 
in anderen Ländern
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o Effizienzstrategie (Besser)
Ressourcenproduktivität steigern durch 
Erhöhung des Wirkungsgrads bzw. Senkung 
des Stoff-/Energieverbrauchs

o Konsistenzstrategie (Angemessen)
Anpassung der Stoff- und Energieströme an 
Regenerationsfähigkeit und Zeiten der Öko-
Systeme

o Suffizienzstrategie (Weniger)
Einschränkung und Ersatz umweltbelastender
Praktiken, genügsamer Lebensstil

o Gerechtigkeitsstrategie (Gerechter)
Beteiligung aller Menschen an der Gestaltung 
ihres eigenen und des gesellschaftlichen 
Lebens; gerechter Zugang zu den Ressourcen; 
Bekämpfung von Armut, Förderung von 
sozialer Gerechtigkeit
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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung
...lässt sich durch Qualitätskriterien beschreiben

Perspektiven auf die Themenstellung

Q

Werteorientierung
Menschenwürde

Erhalt der natürlichen 
Lebensgrundlagen

Gerechtigkeit

Zusammenhänge
von 
unterschiedlichen

„Wald“ in seiner 
Bedeutung für 

Gl b l  

Handlungsfeldfern 
erkennen

g
eine 

nachhaltige 
Entwicklung 

Globale 
Wirkungszusammen-

hänge und 
Verantwortungg

Nachhaltigkeits-
strategien nutzen

Gestaltungsmöglich-
keiten erschließen 
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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung
...ist Ausdruck von Gestaltungswillen

Gestaltungsmöglichkeiten im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung
im Z sammenhang mit Waldim Zusammenhang mit Wald

d h B t ili   P j kt  di  di  Ök t l i t  d  W ld  durch Beteiligung an Projekten, die die Ökosystemleistungen des Waldes 
betreffen

durch nachhaltigen Konsum (FSC; Langlebigkeit von Produkten; Wertschätzung 
von Handwerk und Fachwissen; Wissen und Beurteilungsfähigkeit hinsichtlich 
der Vielfalt von Holz...))

durch Beteiligung an Informations-, Kommunikations- und Bildungsprojekten g g , g p j

Lernen an ernsthaften Aufgaben, Lernen an ernsthaften Aufgaben, 
in sinnvollen Kontexten
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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung
...ist Ausdruck von Gestaltungswillen

Problemorientiertes Arbeiten
h d l f d

Projektorientiertes Arbeiten
Lernen in sinnvollen Ernstsituationen
Erfahrung  dass Schritte zu  Heranziehung disziplinären Wissens für die

Bearbeitung komplexer Fragestellungen
 Inter- und transdisziplinäre Arbeit 

Mediennutzung 

Erfahrung, dass Schritte zu 
nachhaltiger Entwicklung möglich sind

Umgang mit Wissen/ 
mit Nichtwissen/ 
Risikoabwägung

ed e ut u g
Für kooperatives und 
kollaboratives Arbeiten
Für die Darstellung komplexer 
Zusammenhänge

Partizipation 

Risikoabwägung g

Ästhetische 
A b it iPartizipation 

an der Gestaltung des eigenen Lebens (in der 
Bildungsinstitution/ im eigenen Umfeld/ 
regional/ international

Arbeitsweisen

In Alternativen denken lernen/ 
Kooperation mit Institutionen und 
Akteuren

Perspektivenwechsel vom Lehren 

In Alternativen denken lernen/ 
Szenarien/ Rollenspiele ...

Akteuren 
der Region und international
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Perspektivenwechsel vom Lehren 
zum Lernen



Bildung für eine nachhaltige Entwicklung
...ist ein Konzept für Menschen jeden Alters und aller sozialen Gruppen

Wald
in der Kita: 
Wahrnehmung von und Sensibilisierung für Lebensprozesse, für Zeiten der 
Natur, für biologische Vielfalt, für Produkte „aus Natur“, gemeinsames 
Nachdenken über Probleme und offene Fragen im Mensch-Natur-Verhältnis; 
Wald als Lebensraum für Menschen und andere Kreaturen kennenlernen und 
sich verantwortlich verhalten können;...

in der Grundschule:
exemplarisch: Zusammenhänge zwischen Wald und Wasser und menschlichem exemplarisch: Zusammenhänge zwischen Wald und Wasser und menschlichem 
Handeln durch Projekte verstehen und mitgestalten; Lebensbedingungen und 
Lebensgestaltung in anderen Ländern; Was wäre wenn-Geschichten; 
Artenkenntnis in Sinnzusammenhängen; ...

In der Sekundarstufe:
Interdisziplinäre Bearbeitung sinnvoller Problemstellungen; Projekte im 
regionalen Umfeld; internationale Kooperation
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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung
...ist ein Konzept für Menschen jeden Alters und aller sozialen Gruppen

Wald
Kinder, Eltern, ErzieherInnen, Jugendliche, Politiker, ...
Wahrnehmung von und Sensibilisierung für Lebensprozesse, für Zeiten der 
Natur, für biologische Vielfalt, für Produkte „aus Natur“, gemeinsames 
Nachdenken über Probleme und offene Fragen im Mensch-Natur-Verhältnis; 
Wald als Lebensraum für Menschen und andere Kreaturen kennenlernen und 
sich verantwortlich verhalten können;...

Und: Lehramtsstudierende, LehrerInnen, Curriculumkommissionen, 
Kooperationspartner im  Umfeldp p
exemplarisch: Zusammenhänge zwischen Wald und Wasser und 
menschlichem Handeln durch Projekte verstehen und mitgestalten; 
Lebensbedingungen und Lebensgestaltung in anderen Ländern; Was wäre 

G hi ht  A t k t i  i  Si hä  wenn-Geschichten; Artenkenntnis in Sinnzusammenhängen; ...

Und: WissenschaftlerInnen,...
B b it  i ll  P bl t ll  P j kt  i  i l  U f ld  Bearbeitung sinnvoller Problemstellungen; Projekte im regionalen Umfeld; 
internationale Kooperation
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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung
...erfordert Kooperation und Vernetzungp g

Forst I t ti l b it d  NGO

Förster

Forst International arbeitende NGO

Holzhandel

Thematische regionale 
Bildungslandschaften

Sägerei

Wald
Bildungslandschaften

entwickeln
zum Beispiel zum Verständnis des 

Waldes im Sinne einer BaumarktRegionale Tageszeitung Waldes im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung

g g g

Holzbildhauer

Tischlerei

Baumschule
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Akteure und inhaltliche Schwerpunkte in der 
Modellregion II (Kellerwald-Edersee)g ( )

Ökologische 
P kti

Ökonomische 
PerspektivenÖkologische 

P kti

Ökonomische 
PerspektivenPerspektiven p

Waldbesitzer

Perspektiven p

Waldbesitzer

Natur- und 
Umweltschutz-

verbände

Natur- und 
Umweltschutz-

verbände

ForstverwaltungForstverwaltungForstverwaltung

JagdverbändeJagdverbände

Sonstige Bildungs-
einrichtungen

S h t bi t

Sonstige Bildungs-
einrichtungen

S h t bi t

Soziale 
Perspektiven Kulturelle 

P kti

Schutzgebiets-
verwaltung

Soziale 
Perspektiven Kulturelle 

P kti

Schutzgebiets-
verwaltung
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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung
...erfordert Kooperation und Vernetzung

• sich über Bildungslandschaften verständigen• sich über Bildungslandschaften verständigen

• den eigenen Beitrag beschreiben

• den Wert von Zusammenarbeit erproben

• durch Kooperation verschiedener Partner die• durch Kooperation verschiedener Partner die
komplexe Aufgabe der Bildung für eine
nachhaltige Entwicklung angehen...

• ...und gemeinsam kommunizieren
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El Salvador/Guatemala/Honduras
This new biosphere reserve is the first tri-This new biosphere reserve is the first tri
national biosphere reserve in Central America
and it represents the major contribution to the
implementation of the Mesoamerican Corridor. 

i f i f hi i iAn important function of this mountain area is to
guarantee water supply for the communities. It
has also an important value for developing this
region by the promotion of the coffee activities, region by the promotion of the coffee activities, 
conifer forest extraction or agro-tourism. .
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